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DIENSTAG 

Gabriel Marxer: 
Verfahren vertagt 

VADUZ: Das Verfahren g e 
gen den  früheren Landtags
abgeordneten Gabriel Mar 
xer (links im Bild zusam
men mit  Verteidiger Cle
ment Achammer) betreffend 
Verstosses gegen das  Sorg-
faltspflichtsgesetz wurde  
gestern a u f  unbest immte 
Zeit vertagt;  die Staatsan
waltschaft will noch  Zeugen 
anhören. Seite 2 

Brasilien mit 
Mülle weiter 

FUSSBALL: Mit wesentlich 
mehr Mühe als erwartet ha t  
WM-Favorit Brasilien d a s  
Viertelfinale erreicht. Die 
Südamerikaner bezwangen 
Belgien durch Tore v o n  Ri
valdo (67.) u n d  Ronaldo 
(87.) mit 2:0. Die Amerika
ner  bezwangen i m  zweiten : 
Achtelfinale v o m  Montag 
die favorisierten Mexikaner 
mit 2:0. Die Tore erzielten 
McBride (8.) u n d  Donovan 
(65.). Sei ten  15. 16 

Juni-Hitzewelle 
Die grosste Hitzewelle im 
Juni seit Jahrzehnten h a t  
gestern weite.Teile der  
Schweiz und  Liechtenstein 
in einen Brutofen verwan
delt. Das Thermometer klet
terte a u f  über 34 Grad; für 
Dienstag rechneten die M e 
teorologen mit einem weite
ren Anstieg. Vor allem äl te
re Menschen u n d  Kinder 
leiden unter  Hitze und  
Sommersmog. Letzte Seite 
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Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 1999 liegen vor 

Das Wirtschaftswachstum 
für das Jahr 1999 betrug 
in Liechtenstein 11,3 Pro
zent, das Bruttoinland-
produkt belief sich auf gut 
4 Milliarden Franken. Das 
geht aus der Volkswirt
schaftlichen Gesamtrech
nung . hervor, wie das 
Presseamt der Regierung 
gestern bekannt gab. 

Das BIP (der Wert der erwirt
schafteten Leistung) gibt Aus
kunft  über  die während eines 
Jahres erbrachte Produktions
leistung eines Landes. Verein
facht gesprochen umfasst das  
BIP den  durch die Produktion 
v o n  Waren und  Dienstleistun
gen geschaffenen Mehrwert. 
Hauptbestandteil des BlP ist die 
Wertschöpfung. 

Industrie und Gewerbe 
Die Aufgliederung der Wert

schöpfung nach Wirtschaftsbe
reichen ergibt folgende Zahlen: 

Industrie und  warenprodu
zierendes Gewerbe 40 Prozent, 
allgemeine Dienstleistungen 
24,5 Prozent, Finanzdicnstleis-
tungen  29,5 Prozent, Land
wirtschaft u n d  Haushalte 6 
Prozent 

Zur Erzeugung des BIP tra
gen alle Erwerbstätigen bei, die 
i n  Liechtenstein beschäftigt 
sind. Wegen des grossen An
teils der  Zupendler an der  Ge
samtzahl de r  in  Liechtenstein 

Erwerbstätigen, .Ende 1999 be
t rug der  Anteil der  Zupendler. 
38,5 Prozent, lassen sich keine 
Rückschlüsse v o m  Bruttoin
landsprodukt a u f  die Einkom
menssituation der  Bevölkerung 
ziehen. Das Bruttonationalein
kommen (BNE) betrug 1999 3,8 
Milliarden Franken gegenüber 
3,5 Milliarden im Vorjahr. .Im 

! BNE werden alle Einkommen 
züsammengefasst, die den  in 
ländischen Unternehmen, dem 
Staat u n d  den Einwohnern a u s  
ihrer Produktionstätigkeit u n d  
ihrem Vermögen zugeflossen 
sind. 

Volkseinkommen um 
9 Prozent gestiegen 

Das Volkseinkommen belief 
sich a u f  3,1 Milliarden 'Fran
ken. Dies entspricht einer Stei
gerung v o n  rund 9 Prozent ge 
genüber  dem J a h r  1998. Im 
Volkseinkommen sind alle Ein
kommen züsammengefasst, die 
der  Bevölkerung, den Unter
nehmen u n d  dem Staat  
während eines Jahres zugeflos- . 
sen sind. Die Einkommen s t am
men aus de r  Produktionstätig
keit u n d  d e m  Vermögen der  In 
länder. 

Den privaten Haushalten 
flössen 1999 rund  1,9 Milliar
den Franken oder  6 0  Prozent 
des Volkseinkommens zu. Die
ser Betrag setzt sich zusammen 
aus:  

Arbeitnehmerentgelt: 1,3 
Mrd. Franken, Selbstständi-

Industrie und warenproduzierendes Gewerbe steuerten 4 0  Prozent zur  gesamten Wertschöpfung bei. 
(Bild: Wodicka) 

geneinkommen: 0,1 Mrd. Fran
ken, Vermögenseinkommen: 
0,5 Mrd. Franken 

Die restlichen zwei Fünftel 
des Volkseinkommens verteilen 
sich a u f  die .Kapitalgesellschaf
ten u n d  den Staät. Die umver
teilten Einkommen der  Kapital
gesellschaften beliefen sich auf  
1 Milliarde Franken. Dem Staat  
flössen rund 0,11 Milliarden 
Franken des Volkseinkommens 
zu. 

Inputfaktor Arbeit 
Arbeit ist der  wichtigste In

putfaktor im Produktionsprö-
zess. Dem Arbeitnehmerentgelt 
kommt  deshalb im volkswirt
schaftlichen Kreislauf eine z e n 
trale Bedeutung zu. Die liech
tensteinischen Arbeitgeber 
zahlten 1999 1,9 Milliarden 
Franken Arbeitriehmerentgelt 
a n  die Arbeitnehmer aus. En t 
halten sind in dieser Zahl s o 
wohl die Bruttolöhne als a u c h  

•die Sozialbejträgc. 
't 

Industrie und Gewerbe 
Teilt m a n  die Gesamtsumme 

des - Arbeitnehmerehtgeltes 

nach  Wirtschaftsbereichen auf, 
zeigt sich, dass die Industrie 
und  das  warenproduzierende 
Gewerbe mit  4 6  Prozent den 
Löwenanteil aufbrachte. An 
zweiter Stelle folgten die allge
meinen Dienstleistungen mit 
34 Prozent des Arbeitnehme
rentgeltes. Diese beiden Wir t 
schaftsbereiche erbringen z u 
sammen 80 Prozent der  Lohn
summe. Die restlichen Anteile 
erbringen der  Finanzdienstleis
tungsbereich mit 19 Prozent 
sowie die Landwirtschaft u n d  
Haushalte mit 1 Prozent. 

Little Big One über dem Rhein? 
LBO-Veranstalter denkeh über Wetterführung im benachbarten Ausland nach 

Liechtenstein w i r d  wohl  a m  
k o m m e n d e n  Wochenende d a s  
letzte Little Big One erleben 
dürfen .  Doch d ie  Marke Little 
Big One  ist noch  längs t  nicht  
d e m  Tod geweiht .  Veranstalter  
Michael Ga t t enho f  denk t  über  
e ine  Wei te r führung  i m  A u s 
l a n d  nach .  

Doris'Meier 

«Wir haben schon übe r  andere 
Standorte nachgedacht», er
klärte. Michael Gat tenhof  auf  
Anfrage. Spruchreif sei aller
dings noch  nichts. Es wird aber 
spekuliert, dass Chur ein mögli
cher Austragungsort  des Festi
vals werden könnte.  Der Churer 
Stadtrat Martin Jäger  betont,  
dass Chur durchaus Interesse a n  
dem Festival hättet Angespro
chen a u f  die Fjnanzen gibt er  
aber  kleinlaut zu, dass e in  Be
trag v o n  250 000  Franken, wie 
es die Veranstalter des Festivals 
v o m  Land Liechtenstein be
kommen hät ten wollen, defini
t i v  das Kulturbudget der  Stadt 
übersteige. Auch in den  Rhein-
taler Gemeinden Buchs und  
Altstätten u n d  in der  Ferienre

gion Heidiland tönt es ähnlich. 
Das Festiva) wäre dort  überall 
sehr willkommen, nu r  kosten 
sollte es möglichst wenig, so  
der  Tenor der  Tourismusverant
wortlichen u n d  Gemeindepräsi
denten.  

Und Feldkirch? 
Auch i n  der  Montfortstadt '  

würde man  das Festival mit  
Handkuss aufnehmen. «Das 
Little Big One ist ein super Festi
val u n d  sehr  gut  organisiert», 
schwärmt Hannes Jochüm, Ge
schäftsführer des Stadttnarke-
tings. Auch würde das^festival 
das Angebot der  Stadt Feld
kirch ideal ergänzen. Denn das  
bereits bestehende Feldkirch 
Festival spricht laut Martin J ä 
ger  eher  das etwas ältere Publi
k u m  an, Allerdings müsse die 
Stadt vielleicht erst dieses zu r  
Blüte bringen, überlegt Mar t in '  
Jäger, denn bis je tz t  sei d a s  
noch  j u n g e  Festival eher defi
zitär. Sich d a  noch  ein zweites 
aufzubürden müsste d a n n  
schon g u t  durchdacht sein, so  
der  Marketingverantwortliche. 
M a n  da r f  also gespannt  sein, o b  
oder  w o  das  Festival eine n e u e  

. Heimat finden wird. > 

Das Liechtensteiner Stimmvolk hat  sich im Frühjahr gegen einen 
Kredit von jährlich einer viertel Million zu Gunsten des Festivals 
entschieden. Ob nun das Festival im Ausland eine Heimat finden 
wird, wird sich zeigen, (Bild: Archiv) 

Bildungsminis
terkonferenz 
VADUZ: Derzeit findet i n  Bra
tislava d ie  6. Europäische Bil
dungsministerkonferenz statt ,  
a n  welcher Liechtenstein 
durch Regierungschef-Stell
vertreterin Rita Kieber-Beck 
u n d  Guido Wolfinger, Leiter 
des Schulamts, ver t re ten ist. • 
Initiatorin der  Konferenz ist 
die spanische EU-Präsident
schaft  i n  Zusammenarbei t  mi t  
der  Slowakischen Republik 
u n d  mi t  Unterstützung d e r  EU-
Kommission. Primäre Zielset
zung  -der Konferenz ist  d ie  
Ausweitung europäischer  Z u 
sammenarbei t  i m  Hinblick a u f  
künftige Herausforderungen i n  
de r  Bildungspolitik. D a s  
Haupt thema d e r  Konferenz 
lautet  «Education i n  t h e ' n e w  
Millennium», aufgetei l t  i n  d ie  
zwei Blöcke «Unterstützung 
v o n  Quali tätsentwicklung i m  
Bildungsbereich» u n d  «Zugang 
z u r  Bi ldung u n d  Attrakt ivi tät  
d e r  Bildung» i m  Hinblick a u f  
lebenslanges Lernen," Hinter
g r u n d  d e r  Konferenz bildet  die 
erfolgreiche europäische Z u 
sammenarbei t  im Bildüngsbe-
reich, welche insbesondere 
durch  die EU-Programme S ü -
KRATES, LEONARDO DA VIN
CI u n d  JUGEND weiterent
wickelt wurde.  


